
Arbeitskreis Schule



Der Arbeitskreis Schule des Vereins

für Geschichte an der Universität -

GH - Paderborn ( Leitung : Prof . Dr.

Waltraut Schüler ) beschäftigt sich

seit zwei Jahren mit der Aufarbei¬

tung der Geschichte des Paderborner

Schulwesens wie auch mit der Situa¬

tion der Paderborner Schulen heute.

Zwei umfangreiche Publikationen sind

bereits entstanden:

1 . Udo Stroop : Geschichte des Pader¬

borner Lehrerinnenseminars 1832 -

1926 ( als Dissertation ) ,
2 . Theodor Fockele : Die katholischen

Elementarschulen zu Paderborn im

19 . Jahrhundert.

( Die Drucklegung beider Arbeiten

steht unmittelbar an . Bei Redakti¬

onsschluß war jedoch die Finanzie¬

rung noch nicht restlos gesichert,

so daß ein genauer Termin für die

Veröffentlichung noch nicht bekannt

ist - Anm. d . Red . )

Desweiteren sind in Bearbeitung die

Themenkreise:

3 . Paderborner Schulen in der Zeit

des Nationalsozialismus,

4 . Paderborner Schulen nach dem

Zweiten Weltkrieg.

Das vergangene Jahr war uns darüber

hinaus Anlaß zu einer Presseserie
" Paderborner Schulen 1990 " . Das

ganze Jahr hindurch erschien wö¬

chentlich mit einem Foto ein Schul¬

porträt sowohl von Paderborner

Stadtschulen als auch exemplarisch

von Schulen des Kreises . Geplant

ist , 1991 eine Gesamt - Dokumentation

der Schulen des Kreises Paderborn

herauszugeben.

Die Aktivitäten des Arbeitskreises

Schule umgreifen ferner das Aufspü¬

ren und Sammeln von Schulmobiliar

aus alten Schulen , Lehr - Lernmaterial

und didaktischen Gegenständen aller



Art . Diese historischen Zeugen der

Schule sollen Eingang finden in ein

Schulmuseum sowie für ( ständige)

Ausstellungen aufbereitet werden.

Wir möchten die vermutlich letzten

Möglichkeiten nutzen , den Eindruck

historischer Schulatmosphäre einzu¬

fangen und nachzuschaffen , Gegen¬

ständliches ( Möbel , Ausstattungsge¬

genstände , Arbeitsmaterial , Bücher,

Urkunden , Zeugnisse , Fotos , Klei¬

dung , Erinnerungen und anderes mehr)

aus dem Schulalltag der Vergangen¬

heit in die Gegenwart hinüberzuret¬

ten , zu bewahren und zugänglich zu

machen.

Aber nicht nur Präsentationen der

Schule von gestern sind unsere An¬

liegen , sondern auch Fragestellungen

der Schule von heute : Neben den ak¬

tuellen Schulporträts von 1990 sind

unsere Aktivitäten gerichtet auf das

Thema " Frau und Schule " . So laufen

seit einiger Zeit Befragungen von

pensionierten Lehrerinnen über deren

Ausbildung und Tätigkeit in den ver¬

schiedensten Schulen . Die gute Reso¬

nanz läßt hoffen , auf diese Weise

Informationen und Erfahrungen noch

lebender Zeit - Zeuginnen der Lehrer¬

innenausbildung und des Schuldien¬

stes von Lehrerinnen im Paderborner

Raum erhalten und uns wie der Nach¬

welt als Quelle überliefern zu kön¬

nen.

Als weiteres Engagement in der Frau¬

enfrage unserer Zeit sind Untersu¬

chungen zur " Rolle der Frau im

Schulbuch und in den didaktischen

Medien " zu nennen.

Auch hier drängt das Erfordernis,

die Erkenntnis der ( Schul - ) Öffent-

lichkeit zu präsentieren und auf ge-

genwarts - und zukunftsorientierte

Änderungen hinzuarbeiten.

Wünsche und Anliegen des Arbeitskreises Schule:

Wir suchen

- pensionierte Lehrerinnen , die zu Interviews bereit sind,
- Bildmaterial ( Fotos/Skizzen ) von alten Schulgebäuden , alte

Gegenstände aus Schulen , Unterrichtsmaterial und - Zubehör
aus Privatbesitz u . a . m . ,

- interessierte Mitarbeiterinnen für unseren Arbeitskreis.

Kontakte über : Prof . Dr . Waltraut Schöler,
Tel . : 05251/602943 ( tagsüber ) ,

05251/32032 ( abends ) .
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Zwei der im Text erwähnten Schulportraits

Das Schulzentrum in Lichtenau mit der Realschule . Folo : wv

Gastwirtschaft war
erstes »Schullokal«
Porträt der Städtischen Realschule Lichtenau

Lichtenau (wv ). Bis zum Ersten Weltkrieg war es für die Bewohner
von lichtenau und Umgebung schwierig und kostspielig , ein Kind zur
weiterführenden Schule zu schicken . Einzelne Schüler wurden von der
Geistichkett und den Lehrern durch Privatunterricht auf das Gymnasium
vorbereitet in dieser Situation erwirkten im Jahre 1921 der damalige
Pfarrer Weber und der Amtsgerichtsrat Schulze bei der Preußischen Regie¬
rung in Berlin dte Einrichtung einer privaten Bürgerschule.

Dem Gründungskuratorium gehör¬
ten außerdem der Hauptschullehrer
Pollmeyer , der Gutsbesitzer Benning
und der Postbeamte Schwiddesen
an . Die Schulleitung wurde der da¬
mals als private Hauslehrerin bei Ben¬
ning in Hakenberg tätigen Oberschul¬
lehrerin Maria Schmidt aus Brakei
(später Professorin an der Pädagogi¬
schen Hochschule Paderborn ) über¬
tragen . Nebenamtliche Lehrkräfte wa¬
ren Lehrer J . Thöne , Pastor Weber,
Realschullehrer L R. Köter . Der Schul¬
betrieb begann 1922 mit der Sexta
und Quinta und der Zahl von 20 Schü¬
lern , die aus den Ämtern Atteln und
Lichtenau kamen . Als Schullokai dien¬
ten anfangs zwei Räume der Gastwirt¬
schaft Rasche -Wiemers.

Mit dem Schuljahr 1939/40 erhielt
die Rektoratsschule den Status einer
öffentlichen Mittelschule . Sie unter¬
stand jetzt der Schulabteilung bei der
Regierung in Minden . Leiter wurde der
Oberschullehrer Rüthing (bereits seit
1930 an der Schule ). Im Schuljahr
1940 besuchten 90 Schüler die Mittel¬
schule . 1942 konnte der Schulleiter
zum ersten Mal in der Schulgeschich¬
te Lichtenau sechs Schülern das
Zeugnis der Mittleren Reife aushän¬
digen.

Durch stetiges Bemühen entstand
1954 die heutige Realschule , die die
Tradition der ersten Uchtenauer Bür¬
gerschule bis heute weiterführt.

Die Ämter Lichtenau und Atteln
gründen einen Mittelschulzweckver¬
band . Das Schulgeld beträgt 20 Mark.
Mit 34 Kindern beginnt am 29 . 4 . 54
die erste Klasse in der Landwirt¬
schaftsschule . Schulleiter ist Eduard

Stuhrmann aus Iggenhausen . Latein
und Englisch sind die ersten Fremd¬
sprachen . Ein halbes Jahr später er¬
folgt der Umzug in die renovierte alte
Bürgerschule . Im Januar 1956 weht
der Richtkranz über dem Realschul¬
neubau . Im Februar zieht die Schule
ein . 1976/77 wird die Differenzierung
nach drei Schwerpunkten eingeführt:
Fremdsprachen , Mathematik -Natur-
wissenshaften , Sozialkunde . 1979/80
zieht die Realschule in ihren Neubau
im Schulzentrum.

1990 hat die Städtische Realschule
282 Schüler , 137 Jungen und 145
Mädchen . Zehn Kollegen und acht
Kolleginnen gehören zum Lehrteam.
Die Realschule wird in jeder Jahr¬
gangsstufe zweizügig geführt . Neben
Englisch ist Französisch zweite
Fremdsprache , der durch die Partner¬
schaft mit der Stadt Mayet und die
jährliche internationale Begegnung
mit den Partnerschülem besondere
Bedeutung zukommt . Intensive Be¬
rufsvorbereitung ist gewährleistet
durch enge Kontakte mit der heimi¬
schen Wirtschaft , den Dienstlei¬
stungsbetrieben und regelmäßigen In¬
formationsaustausch mit dem Ar¬
beitsamt erkänzt durch Betriebser¬
kundungen und Betriebspraktikum
der Klasse 9 . Informatik und Technik
zusammen mit dem Naturwissen¬
schaften haben vom Auftrag der Real¬
schule her Piorität.

Jährlich geschieht die öffentliche
Präsentation künstlerischer und
sportlicher Leistungen . Darüber hin¬
aus werden an der Realschule regel¬
mäßig Mofa -Kurse durchgeführt.

Paderborner Schulen 1990:

Größtes Gymnasium
besitzt Kunsthaus
Heute : Porträt der Pelizaeusschule

Paderborn (wv). Schon dae Gebäudeam Gierawalkannaelne
eigene Geschichteerzählen. Errichtetwurdeec 1887fürdae Königli¬
che Lehrerinneneeminar, das bis 1926 exiattarta. Danach diente aa
alaWohngebäudefQrFlflchtUngsfamWan, 1930konntedtePeüzaeue-
schule einziehen, die zu diesem Zeitpunktaus privaterin staatliche
Trägerschaftwechselte.

Ab 1944mußtedas Schulgebäu¬
de staatliche Stellen aufnehmen:
der Schulebliebennurnoch wenige
Räume. Nachdem Kriegwurdedas
Haus- als nahezueinzigesöffentli¬
ches Gebäude Paderborns hatte es
die Bombardierungenüberstanden
- von der Stadtverwaltung be¬
schlagnahmt. Aisder Unterrichtim
Februar1946wiederaufgenommen
wurde, stand dafür nur ein einziger
RaumimNebengebäudezurVerfü¬
gung. Als dann 1950 Ae Verwal¬
tung, 1952die PoizeisowieKlassen
der Reismannschuleauszogen, gab
es endlich wieder geordneten
Schulbetrieb.

Gegründet wurde die Schule
1859 von Johanna Peiizaeus aus
Rietbergals »HöhereTöchterschu¬
le«. Sie wollte den Mädchen die
Möglichkeitgeben, eine bessere
Bildungzuerhalten.

VielfältigenAufgabenstallte sich
die Pelizaeusschuieim Laufe ihrer
Geschichte. So bildete die Privat¬
schulezu Beginnunseres Jahrhun¬
derts als KatholischesLyzeumund
Obertyzeumbis 1913 Lehrerinnen
fürVolksschulenund HöhereSchu¬
len aus, und von 1911 bis in die
30erJahre fandenhier»Technische
Kurse« für angehende Hauswirt¬
schafts-, Handarbeits- und Tum-
lehrerinnenstatt. Ab 1930 war der
Pelizaeusschuleeine -Frauenober¬
schule- angeschlossen, und von
1965 bis 1974 unterhieltsie neben
ihrem NeusprachlichenMädchen¬
gymnasiumauch ein Gymasiumfür
Frauenbildungsowie ein Pädago¬
gisch-Musisches Gymnasium in
Aulbauform, das erstmals Jungen
aufnahm. 1974übernahmdie Stadt
Paderborn die Trägerschaft. Alle
drei Gymnasialzweigewurden zum
»Peäzaeus-Gymnasium« vereinigt.

Im selben Jahr wurden die ersten
Jungen in die Klasse 5 aufge¬
nommen.

Aus der vor 130 Jahren gegrün¬
deten, anfangssehr kleinen»Höhe¬
ren Töchterschule« (1659 nur neun
Schülerinnen), ist heute das größte
Paderborner Gymnasiummit etwa
1100 Schülerinnen und Schülern
geworden, die von 92 Lehrerinnen
und Lehrern unterrichtet werden.
Die Größe der Schule ermöglicht
eine optimale Differenzierungdes
Unterrichtsangebotes(in der Ober¬
stufe insgesamt 20 Fächer, darun¬
ter neben den drei Naturwissen¬
schaften auch Informatikund ne¬
ben Englisch, Französisch, Latein
auch Russischund Griechisch). Die
Bereiche Kunst (eigenes Kunst¬
baus), Musik (großes Schulorche¬
ster, Chöre und Flötengruppen),
Theater (zwei Spieigruppen) und
Sport (Dreifachsporthalle) erfahren
eine besondere Förderung, dte zu
beachtlichen Erfolgen der Peliza-
eusschülerschaft bei Ausstellun¬
gen, Konzertenund Wettbewerben
führten. Danebentragen Arbeitsge¬
meinschaften, Wander- und Stu¬
dienfährten, Betriebspraktika und
Besinnungstage, karikative Sam¬
melaktionenund vielfältigeProjekte
(ein musterhaft gestaltetes Frei¬
landlabor wurde soeben fertigge¬
stellt) zu einemreichhaltigenSchul¬
leben bei. über das altezwei Jahre
der »Peiizaeus-Brief«berichtet).

Besondere Bedeutung hat der
Schüleraustausch »West« und•Ost«, der im Rahmen offizieller
Schulpartnerschaftenmitdem »Ly-cee Bellevue« in Le Mens (seit
1978) und dem »Baczynski-Ly-ceum- in Krakau(seit 1986) jährlich
praktiziertwird.

t ■ Aa

AltesundneuesGebäudedes PaderbornerPeiizaeus-Gymnasiums.
Foto: Floren
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